
 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Herrn Kai Gehring  

Vorsitzender der Bundestagsausschusses  

für Bildung, Forschung und Technologiefolgenabschätzung 

Deutscher Bundestag  

Platz der Republik 1 

11011 Berlin  

 

 

 

 

Stellungnahme zum 

Antrag der CDU/CSU-Fraktion (Drucksache 20/11142) 

„Für eine starke Batterieforschung in Deutschland“ 

 

 

        Mindelheim, 04. November 2024 

 

 

 

Sehr geehrter Herr Gehring, 

 

bezugnehmend auf den Antrag der CDU/CSU-Fraktion „Für eine starke Batterieforschung in 

Deutschland“ richten wir uns mit diesem Schreiben heute an Sie. 

 

Unser deutsches Familienunternehmen GROB-WERKE  GmbH & Co. KG ist seit über 90 Jahren 

taktgebender Vorreiter beim Bau hochinnovativer Produktions- und Automatisierungssysteme. 

Weltweit arbeiten rund 9.000 Mitarbeiter an der stetigen Verbesserung und dem langfristigen 

Erfolg der Firma GROB. Am Hauptsitz in Mindelheim sind rund 6.000 Mitarbeiter beschäftigt.  

 

Durch den technologischen Wandel im automobilen Antriebsstrang als auch der steigenden Be-

deutung erneuerbarer Energien gewinnen die effiziente Fertigung von Batteriezellen und die 

zuverlässige Montage von Batteriesystemen zunehmend an Relevanz. GROB erforscht neue 

Verfahren, Materialien und Technologien hinsichtlich ihrer Einsetzbarkeit in der Automobilin-

dustrie und bietet prozesssichere und qualitativ hochwertige Anlagen für die Herstellung und 

Montage von Energiespeichersystemen. 

 

Aus unserer Sicht bieten Batterietechnologien einen strategisch wichtigen Markt und gleichzei-

tig hohes Potential für die europäische Wertschöpfungskette. Die weitere Entwicklung der Bat-

terietechnologien haben für die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschaftsstandortes 

Deutschland einen maßgeblichen Einfluss.  

 

Dem Ausschuss ist das vorliegende Dokument in nicht barrierefreier Form zugeleitet worden.
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Es ist uns aus diesem Grund sehr wichtig, dass Sie, als Mitglied des Bundestagsausschussess, 

intensiv auf die enorme Dringlichkeit der zukünftigen Entwicklung der Batteriezelltechnologien 

hinweisen. 

 

Wir bitten Sie, dass Sie die anhängende Stellungnahme zum Thema „Starke Batterieforschung 

in Deutschland“ in den Ausschüssen des Bundestages zur Kenntnis nehmen und hoffentlich im 

Sinne der weiteren, positiven Entwicklung der Industrietechnologien in Deutschland einwirken.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen  

 

                                            

German Wankmiller 

 

 

Vorsitzender der Geschäftsführung & CEO    und zugleich Vorstand  

 

GROB-WERKE GmbH & Co. KG     KLIB  

Industriestraße 4       Kompetenznetzwerk  

87719 Mindelheim       Lithium-Ionen-Batterien e.V. 

         Friedrichstraße 95 

         1007 Berlin  

        

Tel.:            

E-Mail:        

Internet:       www.grobgroup.com 

 

                                                                                                                
 

 

und zugleich Beirat der FFB 

Fraunhofer-Einrichtung Forschungsfertigugn Batteriezelle FFB 
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Stellungnahme 
 

In einer aktuellen Studie von McKinsey wird die Batterietechnologie als eine der 18 wachstumsstärksten Industrien 

der Zukunft aufgeführt, die die Weltwirtschaft 2040 prägen werden (1). Aufgrund der hohen Dynamik in der Batterie-

entwicklung und Weiterentwicklung eröffnen leistungsfähigere Batterien immer neue Anwendungsfelder und 

Märkte. Batterien sind Enabler, sie bilden die Basis für disruptive Produktentwicklungen (Digitalkamera, Elektromo-

bilität,  Flugtaxis, etc.) und sichern als Schlüsseltechnologie die Wettbewerbsfähigkeit weiter Teile der deutschen In-

dustrie (z. B. Consumer Electronics, Power/Garden Tools, Gabelstapler, E-Bikes, stationäre Speicher, Busse, LKW, 

Drohnen, E-Fahrzeuge, militärische Anwendungen u. v. m.). Aktuell ist Deutschland zu nahezu 100 % von asiatischen 

Ökosystemen Batterien abhängig. Um die Wettbewerbsfähigkeit, Unabhängigkeit und Innovationsfähigkeit des High-

tech-Standortes Deutschland insgesamt zu sichern, ist technologische Souveränität in der Batterietechnologie zwin-

gend erforderlich. Diese Notwendigkeit und insbesondere auch Forschung, Transfer und Innovationen wurde auch 

von Mario Draghi in seinem Bericht zur zukünftigen Wettbewerbsfähigkeit Europas herausgestellt (2). 

 

Bis heute hat sich in Deutschland keine wettbewerbsfähige Massenfertigung von Batteriezellen für wesentliche Ele-

mente der Energiewende (Elektromobilität, stationäre Stromspeicher) entwickelt. Das im Pariser Klimaabkommen 

vereinbarte Ziel zur Senkung der CO₂-Emissionen, um dem Klimawandel zu begegnen und ebenso die von der Regie-

rung geplante Entwicklung hin zur CO₂-neutralen Industrie und Gesellschaft, kann daher nur über Importe und Inves-

titionen durch andere globale Wirtschaftsstandorte realisiert werden, insbesondere China und Korea. Um die Ziele 

zu erreichen, ist der Aufbau eines lokalen Ökosystems Batterien zwingend erforderlich, um technologische Souverä-

nität zu erreichen und um bestehende Abhängigkeiten zu reduzieren.  

 

Forschung und Entwicklung ist ein wesentliches Element, das den Aufbau des Ökosystems begleitet und Garant für 

die nachhaltige Wettbewerbsfähigkeit aller am Ökosystem direkt beteiligter Industrien und darüber hinaus von allen 

Industrien deren Produkte auf Batterien basieren. Nach wie vor ist die Batterieentwicklung nicht beendet und das 

Potenzial von Chemie und Produktionstechnologie bei weitem nicht gehoben. Es ist daher nicht verwunderlich, dass 

die globalen Forschungsanstrengungen zur Entwicklung neuer, nachhaltigerer, preiswerterer und weiterentwickelter 

Batteriesysteme, die neue Produkte ermöglichen oder ohne kritische Rohstoffe auskommen, gewaltig ist. China hat 

beispielsweise angekündigt 750 Mio. € allein in die Forschung und Entwicklung von Festkörperbatterien zu investie-

ren (3) und diese noch in diesem Jahrzehnt zur Marktreife zu bringen. Die USA fördern neben den regulären For-

schungsförderungsprogrammen zwei neue Forschungsteams mit 113 Mio. € um neue Batteriesysteme zu entwickeln 

(4) sowie z.B. die Industrialisierung von Materialien über Zellproduktion bis zu Recycling mit aktuell ca. 5 Mrd. € (5). 

Südkorea verstärkt seine bereits starke Batterieindustrie mit 6 Mrd. € (6). 

 

Im starken Widerspruch zu den globalen Entwicklungen steht die geplante Streichung der öffentlich geförderten Bat-

terieforschung durch die Bundesregierung, die im Entwurf des Bundeshaushalts 2025 dokumentiert ist. Der von der 

Bundesregierung geplante Ausstieg aus der Forschung zur Schlüsseltechnologie Batterien ist gleichbedeutend mit 

der Aufgabe der technologischen Souveränität und der Wettbewerbsfähigkeit des Hightech-Standortes Deutschland 

nicht nur in diesem jungen Industriesegment, sondern in vielen Zukunftsbranchen. 

 

Konsequent wurde vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) ab ca. 2007 der Aufbau einer interna-

tional wettbewerbsfähigen Batterieforschung am Standort Deutschland vorangetrieben. Bereits in der frühen Phase 

des Aufbaus unterstützen Forschungseinrichtungen Unternehmen, die über wenig oder keine Expertise in der Li-

thium-Ionen-Technologie verfügten, bei ihren Anstrengungen, sich in diesem neuen Technologiesegment zu etablie-

ren. Mit dem heutigen Dachkonzept Batterieforschung liegt in Deutschland eine auch international einmalige 

Forschungslandschaft vor, die über eine hohe wissenschaftliche Kompetenz verfügt und industrielle 
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Forschungsanstrengungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette unterstützt. Weiterentwicklung bestehender 

Systeme und Produktionstechnologien, Aufbau von Expertise bei neuen Erkenntnissen, Beurteilungsfähigkeit neuer 

Entwicklungen, aber auch Ausbildung von Fachkräften und der Technologietransfer, liefern die notwendigen Impulse 

für die nachhaltige technologische Souveränität und Wettbewerbsfähigkeit am Standort Deutschland.  

 

Bereits die im Januar 2024 signalisierte Streichung und anschließende massive Reduzierung der öffentlich geförder-

ten Batterieforschung führte zu Unsicherheiten Arbeitsverträge von Mitarbeitenden zu verlängern. Studenten:innen 

entscheiden sich aufgrund der unsicheren Förderung für andere Fachgebiete, in denen sie studieren und promovie-

ren möchten. Damit hat der Abbau des langjährig aufgebauten Dachkonzepts Batterieforschung bereits heute begon-

nen.  

 

Der Verlust des Dachkonzeptes aufgrund der jetzt von der Bundesregierung geplanten Streichung der Batteriefor-

schung wird zu dramatischen Veränderungen und zu einem Verlust der technologischen Souveränität und Unabhän-

gigkeit am Standort Deutschland führen.  

 

Konsequenzen: 

• Arbeitsgruppen an Forschungseinrichtungen werden bereits abgebaut. Der Fachkräftemangel wird ver-

schärft. Ausbilder:innen für die gewerbliche Fort- und Weiterbildung gehen verloren. Es ist zu befürchten, 

dass deutsche Spitzenforscher:innen zu anderen globalen Forschungsstandorten abwandern. 

• Frühzeitiger Aufbau von Kompetenzen in neuen Forschungssegmenten und deren späterer Transfer in die 

industrielle Umsetzung gehen verloren. 

• Aufgrund der extrem breiten Anwendung von Batterien wird sich zukünftig die Unabhängigkeit und Wettbe-

werbsfähigkeit von Wirtschaftsstandorten auch daran orientieren, Batterien neu- und kontinuierlich weiter-

zuentwickeln und in hohen Stückzahlen zu produzieren. Durch die Streichung wird der Forschungs- und 

Entwicklungspipeline Batterie die Quelle für Innovationen genommen, die in industriellen Anwendungen 

mündet. Der Technologietransfer kommt zum Erliegen. 

• Mit der Bundesagentur für Sprunginnovationen und der Deutschen Agentur für Transfer und Innovation 

(DATI) unterstreicht die Bundesregierung ihren Willen, den Forschungstransfer in die industrielle Umsetzung 

zu beschleunigen. Mit dem Ausstieg aus der Batterieforschung endet der Technologietransfer bei dieser 

Schlüsseltechnologie, die disruptive Entwicklungen erst ermöglicht. 

• International agierende deutsche Konzerne werden ihre Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten und in 

der Folge auch Investitionen an andere globale Forschungsstandorte verlagern. 

• Klein- und mittelständische Unternehmen verlieren kompetente Unterstützung bei der Beurteilung und Wei-

terentwicklung eigener Entwicklungsarbeiten oder bei der Bewertung neuer globaler Entwicklungen. Inno-

vationen gehen verloren. Deutsche Unternehmen partizipieren nicht an dem jetzt erst entstehenden 

Wachstumsmarkt Batterien.  

• Die über viele Jahre aufgebaute Forschungsinfrastruktur, insbesondere von Großgeräten, kann aufgrund-

fehlender Mitarbeitender:innen nicht mehr in Betrieb gehalten werden. Gerade klein- und mittelständischen 

Unternehmen, die nicht über die Investitionskraft für eigene Anlagen und Geräte verfügen, wird eine Chance 

zur Weiterentwicklung eigener Produkte und zur Beurteilung neuer Entwicklungen genommen. Innovatio-

nen gehen verloren. 

• Öffentlich geförderte Verbundvorhaben im vorwettbewerblichen Umfeld zwischen Forschungseinrichtun-

gen und Industrien, insbesondere klein- und mittelständische Industrien, kommen zum Erliegen. Neue Ge-

schäftsfelder werden nicht aufgebaut, Innovationen gehen verloren. 

• Die deutsche Batterieforschung genießt international einen exzellenten Ruf, der durch eine Reihe von inter-

nationalen Forschungskooperationen (USA, Japan, Taiwan, Frankreich) eindrucksvoll deutlich wird. Der Ver-

lust der internationalen Kooperationen, insbesondere auch der europäischen Zusammenarbeiten, ist 

gleichbedeutend mit einem massiven Reputationsverlust des deutschen Forschungsstandortes. 

• Wichtige Kriterien zur Bewertung von Hightech-Standorten im Rahmen von globalen Investitionsentschei-

dungen sind eine gut entwickelte, vielfältige Forschungslandschaft und verfügbare Fachkräfte. Allein das 

Signal, dass Deutschland aus der Forschung eines der aktuell ökologisch und ökonomisch bedeutsamsten 
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Forschungsfelder aussteigt, führt zu einem Reputationsverlust des Hightech-Standortes und in der Folge zu 

einem Verlust an ausländischen Investitionen innerhalb Europas und auch darüber hinaus! 

 

Wir appellieren an die Mitglieder des Bundestagsausschusses für Bildung und Forschung der Bundesregierung zu 

empfehlen die Streichungen in der Batterieforschung zurückzunehmen und die öffentlich geförderte Batteriefor-

schung deutlich auszubauen und auf eine langfristige verlässliche Basis zu stellen. Die Batterieforschung muss Teil 

einer von Regierung und Industrie gemeinsam zu entwickelnden Gesamtstrategie zum Aufbau eines wettbewerbsfä-

higen Ökosystems Batterien sein. 
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